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III. Werratal, Kaufunger Wald und Meißner. r>7

Fahrweg r. und nach 10 Min. r. zum
Speeler Kopf (Auseicht, s. 2b). Weiter
den Zeichen nach zum Vogelbrunnen
(gutes Trinkwasser; von hier führen
rote Scheiben hinunter nach Bahnhof
Wilhelmshausen, "Waldgasthaus und
Sommerfrische IserbeTg) und nach
Speele (Bahnstation). Im Dorfe hinab
bis zur Fulda und an ihr hinauf,
nach 10 Min. Fußweg r. durch Wie¬
sen. Her Mitte des Dorfes Wahn-

hausen gegenüber Fußweg nach 1. im
Walde hinauf bis zur Bahn und an
dieser entlang zum Bahnhof Kragenhof.
Dicht hinter diesem über dieBahn,nach
2 Min. bei Steinbruch r. ab zur Fulda
und nach Spiekershausen , ,. Graue
Katze" (s. 2b). Bückkehr nach Mün¬
den mitBahn vonKragenhof aus ;Bahn-
hof '/a St. von Spiekershausen zurück.
Nach Cassel ebenso oder mit dem um
7 Uhr abends fahrenden Füldadampfer.

III. Werratal, Kaufunger Wald und Meißner.
In dem rechten Winkel, den

Werra und Fulda bei ihrer Vereini¬
gung bilden, erhebt sich der Kau-

I fungerWald und reicht im SO. bis zu
dem Tale der Geister, im SW. bin
zu dem der Losse. Die Lauge sei¬
nes KammeB von Münden bis Uroß-
Almerode beträgt last 25 km. Die
Höhen des Gebirges, das im Bil¬
stein bis zu 640 m aufsteigt, sind
mit herrlichen Wäldern bedeckt; nach
der Werra fällt es mit bewaldeten
Hängen und bachdurchrauschten
Schluchten steil ab, nach W. verläuft
es in eine Hochebene, in die sich die
Fulda ihr Bett genagt hat. Von
W. nach 0. wird es durch die im
Niestetale aufsteigende Straße Cassel-
Witzenha.usen durchquert. Siederun-

j gen, z. T. sehr alte, finden sieh in
den Flußtälern und auf der westl.
Hochebene. Groß iBt der Holzreich-

I tum der fiskalischen Forsten. Hier
j und da, z. B. auf dem Steinberge,
; wird Braunkohle gewonnen, in G r o ß -
i Almerode werden seit alters die
; bekannten Tonwaren, jetzt beson-
! ders feuerfeste Schmelztiegel für in-
- dustrielle Zwecke erzeugt. An vie¬

len Orten gibt es Ziegeleien; dagegen
t zeugt von der früher blühenden Glas¬

fabrikation nicht eine einzige Glas¬
bütte melir. — Jenseits des Gelster-

} baehea schließt sich an den Kau¬
funger Wald der 749 m hohe Meiß¬
ner an mit einer 4 km langen und
l'| 2 km breiten Hochfläche, auf der
die Temperatur selbst im heiße¬

sten Sommer nicht über 19° B hin¬
auskommt. Auf dem der Triasfor¬
mation angehörigen Grundstock des
Gebirges liegen tertiäre Schichten,
die ihrerseits wieder von Basalt
durchbrochen und überlagert sind.
In dein Tertiär findet sich reichlich
Braunkohle, die seit 1560 abgebaut
wird. Die Förderung geschieht aber
nur durch einen Stollen, den Wil¬
li elmstollen bei Bransrode.
Andere, wie der Friedrichstollen,
wurden wegen zu hoher Betriebs¬
kosten wieder aufgegeben. Im Mittel¬
alter und im Volksmunde noch heute
heißt der Berg Wißner, wohl we¬
niger von den weiß in die Ferne
leuchtenden Felsen der Kalbe und
des Weißen Steins als von dem
großen Beichtum an Bergwiesen. Die¬
ser war früher noch viel grüßer,
jetzt sind weite, ehedem als Hute be¬
nutzte Flächen mit Nadelholz auf¬
geforstet. — Am rechten Ufer der
Werra zieht eine Hochfläche hin,
die von Münden bis WitzenhauBen
ohne zusammenhängendesWaldgebiet
nur von einzelnen bedeutenden Kup¬
pen wie Hoher Hagen (508 m),
Brackenberg, Hohe Schleife,
Hb^he Berg mit .Tunkerkuppe
(509 m) überragt wird. Bei Allen¬
dorf beginnt das Plateau der Gobury,
das bis Eschwege sich erstreckend in
der Hörne bis zu 566, im Hohen¬
stein bis zu 586 m aufsteigt und
mit seinen steilen Abstürzen zur
Werra einen bedeutenden Eindruck
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macht. Südüatl. von Esohwege win¬
det sieli die "Werra zwischen dem
vom Plateau des oberen Bichsfeldes
sich abzweigenden Hainichge¬
birge und dem B. inggau (Schlier¬
bach swald) hindurch. Hier bildet
der 501 m hohe und über 330 m über
die AVerra aufragende Heldrastein
den südlichsten Wartturm, unseres
Gebietes, von dem aus man nach S.
den nahen Thüringer AVald über¬
schaut. — Der Zugang zu dem Ge¬
biete wird vermittelt durch die Sta-

Spozialführer: Das Werratal
mann, Cassel, 2 M.

tionen Münden, Hedemünden,
AVitzenhaueen der Bahn Halle-
Cassel; Eichenberg, Werles¬
hausen, Oberrieden, Allen¬
dorf-Sooden, Albungen der
Bahn Göttingen-Bebra; Eschwege,
Groß-Burschla, Heldra, Tref¬
furt den Bahn Niederhone-Bisenach;
Nieder- und O b e rk auf un g e n,
Hasselbach und Velmeden,
Groß-Almerode der Bahn Cassel-
Waldkappel mit Zweigbahn Walburg-
Groß-Almerode.
und Grenzgebiete von Max Brunne-

Tour IL Münden—Düsterer-Keller-Brunnen—Wiershäuser Staufen¬
berg (P/a St.) — Wiershausen (15 Min.) — Brackenberg (50 Min.)
— Atzenhausen (l 1^ St.) — Mollenfelde—Schloß Berlepsch (ISt.)

— Witzenhausen St.). K. 8.
Sehr schöne wald- und aussichts- I kürzung über Ge rt e nb a e h ,

reicho Wanderung von 7 St.; Ab - j ll/g St. weniger, s. u.
Nach 10 A 3 zum Wiershäuser Staufenberg. Wieder hinab und

r., alier wo die roten Quadrate nach Elisenruhe r. in den Wald
Iiiegen, Feldweg 1. nach Wiershausen (15 Min.; hierhin auch
direkt über Försterei Hohefeld 1 St., s. 10 A 2) und nun
den Zeichen => nach zum Brackenberge (s. 7d). Wieder hin¬
unter und den Zeichen == r. folgend nach 5 Min. 1. ab (Wegw.
Hedemünden, Zeichen: senkrechter roter Strich). Nach
17 Min. trifft man die Stz*aße Lippoldshausen-Atzenhausen,
Auf dieser 1. in 15 Min. nach dem hübsch gelegenen Dorfe
Atzenhausen. Hier Straße r. nach Mollenfelde; in diesem Dorfe
bei der Knochesehen Gastwirtschaft Straße r., dicht hinter
dem Dorfe wieder 1. an der Oberförsterei vorbei in den Wald
und nach einigen Minuten (Wegw.) r. nach Schloß Berlepsch.

In dem Ökonomiegebäude 5 Min.
vor dem Schlösse 1. an der Straße
ist die Wohnung des Gärtners,
wo die Erlaubnis zur Besich¬
tigung zu erbitten ist; auch Er¬
frischungen sind dort zu haben.

Die Burg wurde 1369 von Ritter
Arnold von Berlepsch erbaut, der
von Landgraf Heinrich II. von Hes¬
sen belehnt und zum Erbkämmerer
ernannt wurde. Da seine Familie mit
seinem Sohne ausstarb und zwischen
den Nachkommen seines B ruders
und den Landgrafen oine Einigung
nicht zustande kam, verfiel dio liurg
und wurde erst 100. Jahre später, als

Sittich von Berlepsch von Ludwig II.
von Hessen wieder zum Erbkämme¬
rer gemacht war, neu aufgebaut.
Von da au blieb die Burg stets be¬
wohnt von der noch heute blühenden
Eainilie und hat im Laufe der Zeit
manche Umbauten erfahren, zuletzt
ist sie lSit3 bedeutend erweitert von
Graf Hans von Berlepsch. — Die
Besichtigungvon Park und Schloß
ist nur unter Eührung des Gärtners

i (s.o.) erlaubt. Von dem oberen Schloß-
| garten und besonders vom Turme
| herrliche Aussicht. Im Schlosse eine
! 70 000 Bälge starke Sammlung aus-
| gestopfter 'Vögel, ferner alteWaffen.—
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Vom Berlepsch nach Gettenbach,
der nächsten Station auf der Strecke
Münden - Witzenhausen - Eichenberg,
45 Miu. Vom Schlosse 1. abwärts an
der Försterei vorbei in 8 Min. auf
die Straße Mollenfelde-Gertenbach.
Diese Ii an Gut Hübenthal vorbei;
vor Gertenbach geradeaus weiter
unter der Bahn durch und r. die
Treppe hinauf zur Haltestelle.

Von Göttingen zum Berlepsch, a) Di¬
rekter Weg: Mit Bahn nach Fried¬
land und schattenlose, aber nicht
langweilige Straße über Marzhau¬
sen und Hermannrode, l 3/^ St.
b) Über Eichenberg; 2" 4 St., in um-

desselben entlang (am Wege der 17t>St
überbaute Karlsbrunnen, ein intermit¬
tierender Quell, der abwechselnd 2 St.
stark und ebenso lange sehr schwach
fließt) und auf steilem Hohlwege zum
Walde (35 Min.; Rückblick auf Arn¬
stein und Hanstein). Westl. im Walde
weiter aufsteigend, kreuzt man nacli
40 Min. eine alte Fahrstraße. In
nordwestl. Richtung weiter, bei Wege¬
teilung nach 4 Min. 1. und nach
20 Min. wieder 1. zur Landesgrenze
(Hannover-Hessen). R. an den Grenz¬
steinen entlaug, einen Abhang hin¬
unter und bald auf eine Waldstraße.
Diese 100 Schritte r. T dann 1. ah auf
eine zweite Straße, der man wieder
r. folgt; bei Austritt aus dem Wahle
(Wegw.) 1. nach Schloß Berlepsch
(45 Min.).

gekehrter Richtung auch als Verbin¬
dung zum Haustein zu verwenden.
Vom Hahnhof auf der Straße nach
Dorf Eichenberg. An der Nordseite

Die Kirschenallee in östl. Richtung zurück zum "Walde und
bei der Wegekreuzung (7 Min.) Straße r. Nach 25 Min. Fuß¬
weg halb r. bergab, die Tannen L lassend, Unten über einen
Bach und wieder durch Buchen aufwärts bis auf einen breiten
Fahrweg' und auf diesem weiter. Nach etwa 1/.2 St. trifft mit
ihm \on 1. eine zweite Straße zusammen, G Min. später r. ab
und in 30 Min. nach Bahnhof Witzenhausen, zur Stadt
noch 18 Min. weiter.

Tour 12. Witzenhausen und Umgegend. K. 8 u. 36.
Witzenhausen (140 m), hessische Kreisstadt mit 4003 Einw.,

an der Mündung der Geister in die Weira, wo die Straßen des
Leine-, Weira- und Gelstertales zusammentreffen, Station der
Bahn Halle-Cassel (Bahnhof 18 Min. nördlich), ist Sitz eines
Landratsamts, Amtsgerichts, einer Spezialkommission und der
1899 gegründeten deutschen Kolonialschule. Zigarren- und Pa¬
pierfabriken.

Gasthöfe: Goldener Löwe am
Markt; König von Preußen an der
Werrabrücke; Rotes Haus; Krone. —

Die Stadt wird 1232 zuerst er¬
wähnt, wo sie in einem Kriege zwi¬
schen dem Erzbischof von Mainz und
dem Landgrafen von Thüringen zer¬
stört wurde. Erst später kam sie an
Hessen. — Beste der alten Befesti¬
gung sind noch erhalten. Die ein¬
fache gotische Stadtkirche und die
v nr de in Wall nirger Tore gel egeue

Michaelskapelle mit zierlichem goti¬
schem Turm aus dem 14. Jahrb.., das
Rathaus gehört der Renaissauce au.—

Besonders zu empfehlen, ist ein
Besuch Witzenhausens zur Zeit der
Kirschenblüte. Obst wird sehr viel
hier gebaut, der früher eifrig betrie¬
bene Weinbau ist meist aufgegeben.

Spaziergänge und Ausflüge:
1. Johannisberg, östlich der Stadt,

10 Min. Gartenwirtschaft, Parkanla-
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gen. Auf der lu Min. vom Gasthaus
gelegenen SchÖnenAusBioht hüb¬
scher Blick ins Werratal.

2. Die Warteberge (337 m), J/a St.
südwestlich der Stadt mit hübschem
Kundblick. Die drei Gipfel mit ihren
charakteristischen Baumgruppen sind
"Wilkenhausens Wahrzeichen, das
man oft aus weiter Ferne erbliokt,
während von der Stadt selbst nichts
zu sehen ist.

3j Der Badenstein (:»ü6m) am rech¬
ten Werraufer, über Bischhausen
in 50 Min. zu erreichen; Eiben und
Orchideen.

4. Witzenhausen - Klein=Almerode-
Umschwang, zum Anschluß an T. 16,
Ü'/a St. — Nach W. dio Ermschwerd-
ter Straße aus der Stadt. Wo sie
einen Knick r. macht, geradeaus wei¬
ter, nördlich um den Ellerbexg herum,
darauf bei Wegeteilung r. nach Klein-
Almerode (1% St.). Im Dorfe gerade¬
aus weiter und auf priicbtiger, schat¬
tiger Waldstraße in vielen Windun¬
gen in herrlichem Waldtal mit scheinen
Bttokbllbken aufwärts zum Unischwang
(vu st.).

5. Witzenhausen-Roßbach-Bilstein,
2'/-jHt. Zeichen: Wagerechter weißer
Strich. Wie in 4. Straße nach
Kleinalmerode, aber hinter km 0,3 1.
zwischen Ellerberg und Wartebergon
hindurch und immer geradeaus über
die kahle Höhe, schließlich steil
hinab nach Roßbach. Hier gerade¬
aus über die Brücke, dann Straße 1.
nach Oberroßbach. Vor den Häusern
r. den Zeichen nach steil hinauf.
S. T. 16.

u. Witzenhausen-Hesselbühl-Bilstein.
3 St. Zeichen: Vom Hesselbühl an
senkrechter roter Strich. — Die Wal¬
burger Straße südlich zur Stadt
hinaus, bei Teilung r. Straße im
Gelstertale aufwärts. Nach % St.
beim Pochhaus, r. ab nach Dohren¬
bach. Hindurch und am Ende L
nacli Bittergut F ahrenb ach und
im Fahrenbachtal aufwärts zum Walde
und in diesem mit Windungen hinauf
zum Hesselbühl (i 1o St.; große Basalt-
hrüche, schöner üliok inB Werratal).
Weiter in westl. Bichtung den Zei¬
chen nach hinauf zum Bilstein (3/4 St.).
S. T. 16.

7. Witzenliausen-Hanstein. a) Uber
Werleshausen, 2 St. 40 Min. Südlich
zum Walburger Tore hinaus und auf
Behr Bchüner Straße über Wenders-
hausen und unter dem Ludwig¬
stein Iiiu nach Werleshausen
(13/a St.). Weiter s. T. 14, noch öl) Min.
— Der Ludwigstein ist zum Trutz ge¬
gen den Hanstein 1415 von dem Land-
grafenvontlessen „unter dein Schutze
eines Heeres und Beistand des Teu¬
fels" erbaut. Man beachte an der Si'ul-
ostecke des Mauerwerks die Fratzq,
die dem Haustein die Zunge heraus¬
streckt.

h) über Neuseesen-Bornhagen,2 St.
10 Min. Aus der Stadt nördlich
über die Werra und r. auf der Göt¬
tinger Landstraße unter den Wein¬
gärten hin. Vom Bahnhof: Li am
Güterschuppen vorbei; ei wa Ii in m
hinter ihm bei Kurvenstein 489,61 1!.
r. Fußweg steil hinunter. Auf der
Straße bis km 24,6 (wenig weiter das
dein Herrn von Dodenhausen ge¬
hörige Schloß Arnstein), hier Fahrweg
r. an der H Öl le um ü h I e vorbei zur
Bahn. Hinter dem Bahuwärterhaus
den 'Tunneleingaug kreuzend, Fahr¬
weg i. über den Berg nach Neuseesen.
In der Mitte des Dorfes vor dem
Wirtshausel., anDorflinde und Kirche
1. vorbei, bei Wegeteilung r. und das
Tal 1. lassend zur Waldecke, 1. am
Walde entlang über dio Höhe nach
Bornhagen und gleich vorn im Dorfe
Straße halb r. hinauf nach Rimbach
und /um Haustein.

8. Witzenhausen-Meißner. a) Süd¬
lich zum Walburger Tore hinaus und
Landstraße r. über Hundelshausen nacli
Trubenhausen ; mitten im Dorfe 1. ab
über Weißenbach hinauf nach Brans¬
rode (:t>/4 St.). Weiter s. T. 17 u. IS.

b) Schöner. Südlich zum Wal¬
burger Tore hinaus und Landstraße
nach Wendershausen, t! Min. hinter
diesem Dorfe bei km 3,1 Straße r. ab
im F 1achsbachta 1 aufwärts, nach
15 Miu. r. nach RUckerode (fl/j St).
Weiter nach Hilgershausen, s. T. 15
und über Dudenrode nach Bransrode,
s. T. 18.

9. Witzenhausen - Roßkopf • Sooden,
s. T. 15.



Tour 13. Münden— Haarth —'Oberrode—lledemündcn. fil

Pranger diente, mit Kette und Hals¬
eisen,

Tour 13. Münden — Kattenbühl — Gerlachs Anlagen — Forsthaus
Haarth (l 1/* St.) — Laufaach—Zella St.) — Oberode—Hede¬

münden (1 St.). K. 8.
Nach ,10 C 2 über den Kattenbühl oder durch dae Werra-

tal nach Gerlachs Anlagen (herrlicher Blick in das Werratal)
und weiter zum Forsthaus Haarth, 1—l 1/» St. Dicht vor dem
Forsthaus r. ab Straße nach Laubach.

Nobon der Kirohe des schön ge¬
legenen, sehr alten Dorfes der Stumpf
der Schellonlinde, die früher als

Von der Dorfstraße r. zur Kirche und hinter ihr 1. zum
Dorfe hinaus. Ungefähr 60 Schritt hinter dem Wegw. „Zella,
Oberode" Fußweg 1. ab, der aber gleich darauf r. zum "Walde
biegt und an der 1. Seite des G-lasebachtals steil hinabführt
zur Zella, "Wirtschaft; Näheres 10 C 4. "Weiter Straße am lin¬
ken Werraufer aufwärts nach Oberode.

Die früher wegen ihrer kurist- 1gen. — Senkrechte rote Striche fab¬
rollen Erzeugnisse berühmten Ohe- i ren über Forsthaus Oberode in den
rodor Töpfereien (Arbeiten des Kaufunger "Wald hinauf nach
1634 geborenen Meisters Hans Kra- Kring, Jagdhaus und Kohlenstraße, s.
mer im Mündener Museum) sind in 10 C 5.
der neuesten Zeit fast alle eingegan-

Auf der Straße weiter und über die "Werrabrücke (5 Pf.
Brückengeld) nach Hedemünden.

Das Städtchen, 893 Einw., wird
lnJ7 zuerst erwähnt als Schenkung
Kaiser Heinrichs II. an das Kloster
Kaufungen, 1355 kaufte es Herzog
Ernst von Braunschweig. —

Gasthäuser: C. Ammermanu; ltats-
kt-Jlor ; Zum Bahnhof; Krone; in allen
Z. m. F. 1,50 M.

Hedemünden-Schloß Berlepsch mit
Anschluß nach Münden, .Fried-
land (Bocksbühl, Göttingen),
Eiclionberg (HanBtein), Wit¬
zenhausen. — Mit Bahn nach Ger-
tenbach. Von der Haltestelle 1. un¬
ter der Bahn durch und Fahrweg
nach Hübenthal. Hinter dem Gute r.
weiter bis km 3,1; hier r. in 10 Min.
/.um Schlosse, i. g.l St.; Weiteres T.ll.

Hedemünden- Brackenberg, 1 St.
4u Min., umgekehrt in 10 A 2, mit
Anschluß nach Dransfeld oder
Münden. — Vom Bahnhof in Nord-
rieh hing die Meenser Straße erst
durch Eeld, dann in dem Bchönen,
waldigen Mannstal aufwärts bis
zur Kreuzung mit der Straße Lippolds¬

hausen- Atzenhauson (1 St. 10 Min.).
Auf dieser (Wegw.) 1, den senkrech¬
ten roten Strichen folgend, nach
8 Min. r. ab, nach 17 Min. auf die
von Wiershausen kommenden Zoi-
chon =i, denen man r. folgt. Wei¬
teres s. 10 A 2 und 7d.

Hedemünden - Ziegenhagen - Glas¬
hütte-Steinberg, 2 St. 10 Min. An¬
schluß an T, 16 durch den Kau-
fungor Wald; Zeichen: Bote
Scheibe. — Über die Werrabrücke
und Hohlweg geradeaus steil auf¬
wärts bis zur Straße. Auf dieser r.
nach Ziegenhagen (Gasth. Zum Storch)
und Glashütte. (Die Familie von
Buttlar, der die ehemalige Glashütte
gehörte, war seit 1450 im Besitz der
schon im 11. Jahrb. erbauten Burg
Ziegenb er g oberhalb Ziegenhageu,
von der aber jetzt auf der dicht be¬
waldeten Kuppe nur noch Wall und
Graben und spärliche Mauerreste
vorhanden sind).. Weiter auf der
schönen Straße hinauf zum Kamm¬
wege des Kaufainger Waldes.
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Tour 14. Werleshausen—Hanstein (1 St.) — Teufelskanzel ( 3/4 St.)
— Allendorf—Sooden (l 1/, St.). K. 36.

DerbequemsteAusgangspunktfür j hei km 26,5 r. ab und gleich darauf
den Besuch deB Hansteins ist "Wer- j Fahrweg 1. in das Tal. Dieser führt
leshausen (von Güttingen benutzt i 1. an einem Arbeitorhause vorbei
man die Sonntagsfahrkarte Allen- [ wieder auf die Höhe und weiter nach
dorf-Soodeu). I>a hier aber nur Per- \ Bombagen. Hier an der Kirche r.
sonenzügehalten, so sei derfrüher üb¬
liche Weg Eichenberg-Hanstein gleich¬
falls beschrieben: Aus dem Stations¬
gebäude tretend 1. Fußweg an der
Bahn hinauf, über die Eisenbahn¬
brücke uud Feldweg r. bis auf die
Landstraße, auf ihr 1., aber schon

vorbei und steil hinauf nach Rimbach
und zum Haustein. I. g. 1 St. 35 Min.
— "Wer vom Berlepsch über Dorf
Eichenherg kommt, geht im Dorfe
hinab und Fußweg südöstlich zur
Straße, auf dieser Über dieBahn, dann
1. zu dem oben erwähnten km-Stein.

Von der Haltestelle Werleshausen nördlich an der Bahn
entlang, bei der Unterführung r. aufwärts und den Wegweisern
nach zur Straße. Diese r. bis an den Fuß des Burgberges
(Bogen abschneiden) und auf bezeichnetem Pfade steil hinauf
nach Rimbach und zum Hanstein.

Wirtschaft beim Kastellan, eben¬
da Eintrittskarten zur Burg für 20 Pf.
— Der Hanstein, schon im 9. Jahrh.
im Besitz der sächsischen Herzöge,
wurde von Kaiser Heinrich IV. im
Kriege mit Otto von Nordheim 1070
zerstört. Wieder aufgebaut ging die
Burg an den Mainzer Erzbischof
Uber, dessen Besitzrecht Kaiser
Otto IV., der Weif, 1209 anerkennen
mußte. Diese ältere Burg stand wahr¬
scheinlich weiter südlich auf dem
Höheberge, wo man noch Mauer¬
reste von ihr gefunden zu haben
glaubt. Die jetzige wurde in der
langen Zeit von 1.30S—1414 von den
kurmainzischen Burgmannen Hein¬
rich und Iiippold von Haustein auf¬
geführt , deren Nachkommen noch
heute im BeBitze der Burg und vieler
um sie herum liegender Güter sind.
Gegen Ende des 17. Jahrb. wurde
die Burg verlassen und zerfiel.

Noch aber sind großartige Beste
der früheren Herrlichkeit vorhan¬
den. An dem Tore, durch das man
den inneren Hof betritt, ist das
Hansteinsche Wappen angebracht.
Der rings von Gebäuden eingeschlos¬
sene innere Hof ist sehr eng.
Durch das erste Tor 11 gelangt man
in einen Turm mit kunstvoller Wen¬
del treppe, die aber nicht mehr

bis auf die Höhe reicht. In dem
zweiten, weit mehr zerfallenen Turme
ein Burgverließ. Das Hauptge¬
bäude enthält den Kittersaal,
darunter die Wirtschaft. Von der
Plattform des an den Saal sich an¬
schließenden, 20m hohen Turmes,
dessen Treppe z. T. dunkel, aber
durchaus sicher ist, herrliche Aus¬
sicht: Im N.: das Leinetal mit vie¬
len Dörfern, Göttingen, dahinter der
Hainberg mit Bismarokturm und der
GÖttiuger Wald mit der Plesse.
Weiter r. im NO. die beiden Glei¬
chen, der dreigipfelige Bocksbühl,
dann der glockenförmige Rustebcrg,
neben dem r. in der Ferne bei kla¬
rem Wetter der Brocken sichtbar
ist, im Vordergründe Bombagen. Im
NW: R. neben dem breit gewölbten
Rücken der Schärfe der Hohe Hagen
(Turm), 1. der spitzkegelige Bracken¬
berg, dahinter der Reinhards wald.
Im W.: Das Werratal mit Witzen-
hausen und seinen Wartebergen und
dahinter der Kaufuuger Wald mit
dem Bilstein (Turm). Im SW.: Tief
im Tale Werleshausen, dahinter der
Ludwigstein (s. 12 Nr. 7), mehr 1., den
Roßkopf und andere Vorberge über¬
ragend, der gewaltige Meißner. Im
O.: Im Hintergrunde die Porta Eicbs-
feklica und das Ohmgebirge.

Von der Burg zurück durch Rimbach, am Ende des Dorfes
r. ab über die Blöße zum Walde, dicht vor diesem bei der
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Teilung 1. Im Walde den weißen Strichen folgend nach etwa
l /a St. (Wegw.) halb r. bergauf zur Teufelskanzel.

Sommer Wirtschaft. — Von der
weit vorspringenden Platte des 305 m
über die Werra anfragenden Felsens
herrlicher Blick anf den einen huf-

werra, 3/4 St. Von der Wirtschaft
unterhalb der Felsen r. ab steiler
Fußweg, der aber bald in einen Fahr¬
weg übergeht, auf dem Bergrücken
hin und nach 20 Min. r. ab nach
Lindewerra führt. Die näheren Fuß¬
wege sind sehr steil. — Von Linde¬
werra erreicht man (Fähre) in '/2 St.
Oberrieden mit Bisenbahnstation und
Anschluß an die Meißnertour (s. 18).
— Beliebt sind auch Kahnfahrten
auf der "Werra abwärts nach Witzen¬
hausen und Münden.

eisenfürmigen Bogen beschreibenden
Fluß und das Dörfchen Linde¬
werra. Prachtvoll steigen die stei¬
len , bewaldeten Uferhühen auf und
der gewaltige Meißner bildet den
Hintergrund. R. erblickt man an
der Mündung des Biedenbachtales
Oberrieden, L Allendorf, dahinter
Hörne und Hohenstein.

Von der Teufelskanzel nach Linde-
Weiter hinter dem Wirtschaftsgebäude Fußweg 1. ab (weiße

Zeichen und Wegweisersteine) erst geradeaus, nach einigen
Minuten r. im Bogen abwärts. Nach Austritt aus dem Walde
auf die Chaussee und 1. durch Wahlhausen nach Allendorf.

Gasthäuser: Hotel Werratal am Bürgerhäuser in hessischer Holz-
Markte; Hildebrandt in der Kirch- architektur aufzuweisen, besonders
gasse. in der Kirchgasse; ferner Kirche

Das z. T. noch von seiner alten St. Crucis von 1320, Hospital mit
Mauer umgebene, 28(54 Einw. zäh- Kapelle von 1638, Rathaus von
lende Städtchen, hat hübsche alte 1666.

Gegenüber am linken Werraufer liegt unmittelbar an den
bewaldeten Vorbergen des Meißners das bekannte Solbad Sooden,
151m; 800 Einw.; 1910: 4832 Kurgäste und 765 Passanten.

Gasthäuser: Kurhaus; Hotol Gold;
Restaurant und Bension Klepsch.

Die Salzquellen von Sooden,
früher "Weatera am Fuße der "Wester¬
burg, wurden von Karl dem Großen
dem Abte Sturm von Fulda über¬
tragen; 1265 kam Sooden an Hessen.
Die Salzquellen selbst waren seit
dem 12. Jahrh. in Besitz der „Ge-
buren" oder „Pfänner" (nach den
Siedepfannen genannt), deren Urkun¬
den in der alten Truhe der „Pfänner-
stube" im Allendorfer Rathause auf¬
bewahrt werden. Noch heute sind
die „Pfänner" Besitzer der Saline,
die aber auf ewige Zeit für eine be¬
stimmte Summe an den Staat ver¬
pachtet ist. — Ausführliches über
Allendorf-Sooden in dem Spezial-
fiihrer: Bad Sooden und Allendorf
a. d. Werr/i, Max Brunnemann, Cassel,
60 Pf., der für längeren Aufenthalt
sehr zu empfehlen ist. — Auskunft
erteilt die Badeverwaltung.

"Wer bis zur Abfahrt seines Zuges
noch einige Zeit zur Verfügung hat,
dem sei besonders ein Spaziergang
zur Westerburg oberhalb Sooden emp¬
fohlen, der vom Bahnhof i. g. !/2 St.
erfordert. Oben Wirtschaft; beson¬
ders gegen Abend schöne Aussicht
auf das Werratal und die Berge des
rechten Ufers.

Sooden-Kammerbach-Hilgershäuser
Höhle, Anschluß an T. 18. a)Direkt,
1 St. 20 Min. Von der Werrahrücko
westlich durch Sooden und weiter
westlich auf schöner, bis zur Paß¬
höhe schattiger Straße (Wegw.) nach
Kammerbach (i St.) und durch das
Dorf. 15 Min. hinter demselben den
Fußweg, der die Straßenbiegnng ab¬
schneidet; dicht bevor er die Straße
wieder trifft, r. ab zur Hilgershausen
Höhle oder Hohlestein. Weiteres
T. 15.

1>)Über den Roßkopf, 2 St. 10 Min.
— Die Straße nach Kammerbach
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I is über die Paßhühe 0/a St.)- Daun
Fahrweg r. (1. Wegw. „Orpheiode")
zum "Walde und 1. an ihm hinauf "bis
zu einer "Weide. Hier weiter den
Zeichen und Wege schildern nach
auf den Kamm des Berges und zum
Aussichtsturme; s. 15. Vom Turme
südlich abwärts his auf einen Fahr¬
weg, diesen 6 Min. 1, dann r. ab¬
wärts auf einen zweiten Fuhr weg
und auf diesem wiedor 1., bald aus
dem Walde und durch Feld nach
Kammerbach. Weiter nach a.

Sooden-Halbemark-Frankershausen-
Schwalbental, 23/4 St.; Anschluß an
die Meißnertour Nr. 17. — Von
der Werrahrücke westlich zur Kirche,
;in ihr r. Promenadenweg (Wegw.)
erst 1., dann r. in Windungen berg¬
auf duroli schüneu Wald nach Forst¬
haus Halbemark (40 Min., Erfrischun¬
gen). Auf der Höhe dahinter eröffnet
sich der prachtvolle Blick auf den
Meißner. Nun in westl. Richtung

1weiter hinab nach Orpherode, hin-
I durch und am Ausgange Straße L
I nach Frankershausen. Im Dorfe nach
j 3 Min. halb r. und gleich wieder Boharf
J 11 Straße nach 'Frankenhain, aber
! schon nach 100 m Fahrweg 1. ab.

Bei der Teilung nach 8 Min. 1., nacli
j weitereu 20 Bcharf 1. durch Wald
j hinauf zur Straße Vockerode-Schwal-
j bental (Linde mit Bank). Auf dieser
I geradeaus weiter nach Schwalbental.
I Weiter s. T. 17.

Allendorf - Teufelskanzel - Hanstein-
i Werleshausen, 3 ','4 St., Umkehrung von
; T. 14. — Straße nördlich nach "Wahl-
| hausen. Durch das Dorf und nach
| 10 Min. dicht hinter km 1,0 hall) r.
\ Hohlweg zum Walde und weiter den
! /eichen nach zur Teufelskanzcl
! itnd zum Haustein, s. T. 14. Stei-

ler, gleichfalls bezeichneter Abstieg
! nach Werleshausen.

Allendorf-Hörnekuppe-SchöneAus-
i sicht-Eschwege, s. T. 19.

der Hilgershäuser Höhle ist Licht
mitzunehmen.

Tour 15. Witzenhausen—Flachsbachtaloder Sulzberg—Rücke¬
rode (l l /2 St.) F" Hilgershäuser Höhle (l 1/* St.) — Roßkopf (1 St.)

— Sooden (1 St. 10 Min.). K. 36.
Interessante und aussichtsreiche

Wanderung von etwa 5 St., aber nur
zur Hälfte schattig; für den Besuch

Von Witzenhausen nach Bückerode 2 Wege: a) Auf
bequemer Straße und in schönem Waldtal. Aus der Stadt
(vom Bahnhof 18 Min. weiter) südl. zum Walburger Tore hinaus
und Landstraße nach Wendershausen. 6 Min. hinter diesem
Dorfe bei km 3,1 Straße r. ab im Flachsbachtal aufwärts, nach
15 Min. r. in schönem, engem Tale hinauf nach der am Fuße
des Boggenberges liegenden Domäne Rückerode (l 1/» St.).
b) Weg mit schönen Aussichten. Südl. zum Walburger Tore
hinaus bis zur Straßengabelung Wendershausen-Großalmerode.
Dicht dahinter bei der Gärtnerei Feldweg r. ab und bald darauf
Fußweg 1. steil hinauf, oben Bank mit schönem Bückblick auf
Witzenhausen und Geistertal. Nun den rasigen Fahrweg auf
der Höhe des Sulzberges (299 m) weiter (nicht r. ab!), bald
Kirsehenallee an der Ostseite des Berges mit prächtiger Aus¬
sicht auf das Werratal, Arnstein, Hanstein, Ludwigstein, im
Hintergrund der Bocksbühl und die beiden Gleichen. Wo der
Weg scharf 1. abwärts biegt, einige Sehritte r. zur Wege-
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Kreuzung; hier Feldweg L zum Waldrande und Fußweg r.
hinein auf einen Fahrweg; diesen im Walde aufwärts, später
durch Feld und Kirschenallee 1. nach Rückerode (l'/ 2 St.).

Den Weg Wendershausen-Hundelshausen kreuzend in der
bisherigen Richtung weiter um die Gutsgebäude herum, an
einer Kirschenpflanznng Fahrweg bergaxif zum Walde, in diesem,
ohne abzuweichen, weiter, an dem Gehöft Vollung vorbei
nach Hilgershausen im Riedenbachtal; auf dem ganzen Wege
prächtige Aussichten auf Kaufunger Wald, Werratal und Werra-
berge, auch Göttinger Wald mit Hesse, Deppoldshausen,
Röhns, Bismarckturm.

Bei der Bringmannschen Wirtschaft r. ab auf Feldweg zur
Straße Duderode-Kammerbach. Auf ihr einige Schritte 1. bis
zu dem die Kehre abschneidenden steilen Fußwege. Von ihm
gleich 1. ab durch Gebüsch und an einem Wassertümpel
(„Hexenteich") vorbei zur Hilgershäuser Höhle, auch Holstein
(= Hohle Stein) genannt (l 3/4 St.).

Die durch Auswaschung in dem
über 50 m hohen Dolomitfeleen ent¬
standene Höhle ist etwa 50 m tief,
28 m breit und gut 12 ro hoch. Durch
den 3 m breiten, nicht ganz 2 m hohen
Eingang steigt man über 4 Stufen
auf den Boden der Höhle hinab. Die
mit kristallklarem, sehr kaltem Wasser
gefüllte Mulde 1. ist bis zu Vj2 m
tief, eine steil ansteigende Schutt¬
halde bildet den Hintergrund deT

Höhle. —Die Sage macht sie zu einer
alten heidnischen Kultstätte; früher
wurder von der Dorfjugend zu Ostern
noch Blumenopfer in ihr dargebracht;
das klare "WasseT soll wunderkräftig
seih. — Da die Höhle völlig dunkel
ist, muß man Licht mitnehmen; sehr
geeignete Magnesiumfackeln erhält
man in der Bringmannschen "Wirt¬
schaft in Hilgershausen; Führung
nicht nötig.

Von der Höhle zurück zur Straße und diese 1. hinauf nach
Kammerbach. In der Mitte des Dorfes bei dem lindenbe-
standenen Platze 1. bergauf und auf Feldweg weiter. 8 Min.
hinter dem Dorfe (r. eine Schlehenhecke) Fußweg 1. durch
Feld, dann über eine Wiese zum Walde, Beim Eintritt in
diesen Pfad r., der bald in einen Fahrweg übergeht und im
Bogen bis auf den von Sooden kommenden bezeichneten Kamm- .
weg führt; diesen 1. zum Aussichtsturm mit Schutzhütte
auf dem Roßkopf (487 m; 1 St.).

hagen (Turm), 1. der Meenser Stein¬
berg , der spitze Brackenberg und
weiter weg Bramwald und , Eein-
hardswald mit Staufenberg. W.: Der
Kaufunger "Wald mit Bilstein (Turm).
SW.: Kammerbach undHilgershausen
und etwas weiter Duderode. S.: Der
gewaltige Meißner mit mehreren
Dörfern an seinem Fuße. SO.: Esch¬
wege vor den Louchtenbergcn, da¬
hinter der Schlierbachs wald, über-

5

Aussicht: Von N. nach NO.: Das
Werratal mit Unterrieden, Werles¬
hausen, daneben der Ludwigstein,
dahinter Neuseesen; weiter r. Ober-
xieden, dahinter der Haustein und
weiter weg der Bocksbühl und die
beiden Gleiohen; weiter r. Lindewerra
unter derTeufelBkanzel. ÜberWerles¬
hausen in der Ferne Göttingen. NW.:
Die Warteberge bei Witzenhausen,
Gertenbach, r. dahinter der Hohe-
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ragt vom Heldrastein, mehr r. Gra- I Hörnekuppo und am Abhänge Schloß
bürg und Boyneburg. 0.: Hohestein, J Kotestein.

Den Kammweg zurück und weiter den Zeichen folgend bis
auf eine Weide, 1. über diese an den Grenzsteinen entlang
wieder in den Wald und bald, immer den Zeichen nach, Fuß¬
weg 1. mit prächtigen Blicken auf das Werratal, Allendorf-
Sooden und Werraberge (besonders schön gegen Abend) all¬
mählich hinab nach Sooden (1 St. 10 Min..; s. T. 14).

Tour 16. Münden—Buddeleiche (55 Min.) — Landgrafenbrunnen,
Steinberg (50 Min.) — Umschwang (2 St.) — Bilstein (1% St.)

— Großalmerode (1 St.). K. 8 u. 36.
(Werratal, Berlepsch usw.) oder
Siehelnstoin (Fuldatal, Münden;
Niestetal, Cassel) oder Witzen-
hausen (Hanstein).

Sehr schöne Hauptwande¬
rung über den Kaufunger Wald,
Zeichen: bis zum Bilstein =j; Fort¬
setzung nach dem Meißner, aber
auch Abschluß nach Hedemünden

Von der Alten Bahnhofstr. s. den Woorthweg, unter
der Bahn durch, am Krankenhause r. vorbei und bald darauf
r. über den Vogelsangsbach und auf Fahrstraße weiter. Kurz
hinter einer kleinen künstlichen Ruine Fahrweg v. zum Walde
und geradeaus am Eselbachsgrund entlang aufwärts zur Buddel-
eiche (55 Min.)

Von der Kanzel sehr hübscher
Blick auf Münden und das Wesertal,
r. davon die Dransfeldor Berge und

die kulissenartig sich vorschieben¬
den Hänge des Bramwaldes, 1. der
R einh ar dswal d.

Den Zeichen nach geradeaus weiter auf die Kohlenstraße
und auf ihr in 30 Min. zum Landgrafenbrunnen.

der spitze Kegel'des Desenbergs bei
Warburg. Dahinter der Zug des
Eggegebirges bis in die Gegend von
Driburg. SW.: Von r. nach L Langen¬
berg, Ortenberg, Larnsberg, Lotter¬
berg und in weiter Ferne der Keller¬
wald mit dem Wtlstegarteu.

Bänke und Quelle mit vorzüg¬
lichem Trinkwasser. Prachtvolle Fern¬
sicht nach Hessen und Westfalen.
W.: Cassel mit Wilhelmshöhe und da¬
hinter der Habiohtswald mit Herku¬
les, Hohem Gras (Turm) und dorn
sargförmigen Dörnberg. NW.: Vorn
Gnt Eichenberg, Rothwesten und der
Häuschensberg (Turm), in der Ferne
der Schöneberg bei Hofgeismar und

Landgrafenbrunnen-Sichelnstein &
T. 10 C 6.

Weiter in 10 Min. zum Wirtshaus auf dem Steinberg.
10 Min. auf dem Hauptwege weiter
bis vor die Kuppe des Großen Stein¬
bergs, hier Straße f. in vielen Win¬
dungen mit schönen Blicken abwärts
nach Glashütte (s. T. 13). Die Fahr¬
straße weiter durch Ziegenhagen;
10 Min. hinter dem Dorfe 1. und, ohne

Hier oben Braunkohlenzeche und
Ziegelei, Drahtseilbahn nach Münden.
Der Große Steinberg ist 545 m hoch.
Das Aussichtsgerüst auf dem Kleinen
Steinberge (540 m) ist verfallen.

Steinberg - Ziegenhagen - Hedemün-
detT('2St.), Zeichen: rote Scheibe.
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abzuweichen, steil abwärts auf Hohl¬
weg in das Werratal und über die
Brücke nach Hedemünden.

Steinberg-Sichelnstein, 55 Min.
Zurück zum Landgraf enbrunnen
und weiter nach 10 C 6; Sicheln-
stein-Gr. Staufenberg-Binder-
stall-Miinden oder Sichein¬
st eiu-Niestetal s. ebenda:

Steinbert] - Niestetal - Cassel. Von
der Hauptstraße Fahrweg in SSO-
Richtung, nach 15 Min. r. um nach

Nienhagen (i. g. 36 Min.)- Durch
das Dorf abwärts in der Richtung
nach Escherode, aber gleich nach
Überschreitung eines Baches Fahr¬
weg r. ab durch Wald und später
durch Feld abwärts auf die Straße
im Niestetal. Auf ihr r. nach Uschlag
(45 Min.) und weiter in dem schönen
Tale abwärts nach Heiligenrode (bleibt
1. liegen, s. T. 3 b) und nach Betten-
hausen (1% St.); von hier mit Straßen¬
bahn nach Cassel.

Die Hauptstraße geradeaus weiter den Zeichen folgend in
l x/2 St. zur alten hessisch-hannoverschen Grenze und an ihr
entlang. Nach 20 Min , bevor der Aufstieg zum Haberberg
beginnt, 1. bei dem Yermessungsgerüst prachtvolle Aussicht:

NW.: Der (Fahrenberg im Rein¬
hardswald, der Bramwald und hinter
diesem der Solling. N.: Der Hohe
Hagen (Turm) und Drausberg, vor
ihnen Brackenberg, Große Kopf und

Hohe Schleife. NO.: Göttingen und
der Güttinger Wald. 0.: Das Werra-
tal mit Ludwigstein, Hanstein, Teu¬
felskanzel, Hörnekuppe und Hohen¬
stein.

Dann führt der "Weg ohne Aussicht zur Höhe des Haber¬
bergs (578 m) hinauf und wieder hinab zur Straße Kleinalme-
rode-Nieste und auf ihr 1. in 2 Min. zum Umschwang (1 St.
10 Min., Wegw.)-

Nun den Zeichen = folgend Straße r. und bei der gleich
erfolgenden Teilung wieder r. (der mit Schildern bezeichnete
"Weg h ist 1/4 St. kürzer, aber viel steiler) in bequemen Kehren
die Hausfirste hinauf. Nach 35 Min. r. (Wegw.) in 1 Min.
zum Hausfirstborn, gutes Trinkwasser. Zurück und weiter
den Zeichen nach in 35 Min. zum „Zentralpfahl" (Wegw.);
dicht vor der Kuppe r., aber gleich wieder 1. zum Bilstein
(G40 m); Sommerwirtschaft, Schutzhütte, Aussichtsturm.

Die Aussicht gehört zu den groß¬
artigsten des ganzen Gebietes. W.:
Cassel und der Habichtswald mit
Herkules , Hohem Gras (Turm) und
dem sargförmigen Dörnberg. L. vom
Hohen Gras Langenberg, Kammberg,
Odenberg. NW.: Der spitze Desenberg
boi "Warburg, davor der Häuschens¬
berg bei "Winterbüren (Turm) und
noch näher der Gr. Staufenberg bei
Sichelnstein. Mehr r. der Beinhards-
wald mit Veckerhägcr Staufenberg
und der Bramwald; vorn der Kamm
des Kaufuugor Waldes mit Hausfirste,
Haberberg, Steinberg. N.: Der Hohe
Hagen (Turm); Moenser Steinberg,
Brackenberg, Hohe Schleife, r. von
dieser Schloß Berlepsch. NO.: Die

Warteberge bei Witzenhausen, im
Werratal Unterrieden und der Arn¬
stein, 1. davon der Bocksbühl und
die beiden Gleichen und weiter 1. der
Göttinger "Wald mit Bismarckturm,
Deppoldshausen und Plesse. In der
Ferne der Harz. Mehr nach 0.:
Ludwigstein, Hanstein, Teufelskanzel,
Hohenstein und Hörnekuppc, am Ab¬
hänge Schloß Botestein bei 'Allen¬
dorf. Im Vordergrunde Boßkopf und
Boggenberg, an dessen Fuße Domäne
Bückerode. SO.". Eschwego mit den
beiden Leuchtenbergen vor dem
Schlierbachswald, hinter ihm auf¬
ragend Heldrastein, Graburg und
weiter r. Boyneburg; zwischen letzte¬
ren beiden der Inselsberg im Tbü-

5*
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Tiligor Wald. S.: Der gewaltige
Meißner mit Bransrode, r. von ihm
in der Perne die Rhön. "Weiter r,
der Hirschberg und ferner der Ahl-
heimer bei Kotenburg. SW.: Am
Hirschberg hin der Knüll und weiter
r. der Heiligenberg bei Gensungen,
in der Perne Kellerwald und Haina.

Bilstein-Roßbach-Witzenhausen, 2 St.,
Zeichen: wagerechter weißer Strich
(vgl. X. 12 Nr. 5). Bei dem "Wirt¬
schaftsgebäude Fußweg 1. steil ab¬
wärts, an einer "Waldwiese vorbei
uach Oberroßbach und Straße weiter
nach Roßbach. Die Dorfstraße r. bis
über die Brücke, hinter dieser Feld¬
weg 1. ("Wegw.) und in nordwestl.
Eichtling auf die Lücke zwischen

"Waitebergen undEllerberg zu. Durch
diese und abwärts auf die Straße
Kleinalmerode-Witzenhauseu; auf ihr
r. zur Stadt.

Bilstein - Hesselbühl - Dohrenbach-
Witzenhausen, 2i/o St., Zeichen: bis
zum Hesselbühl senkrechter roter
Strich (vgl. T. 12 Kr. 6). Vom Turme
in östl. Richtung Fußweg steil hinab,
aber bald den Zeichen nach erst r.,
dann 1.durch Schneisen, dann r. hinab
zu den Steinbrüchen am Kesselbühl:
schöner Blick ins Werratal. "Weiter
Fahrweg in nördl. Richtung in Kehren,
die man abschneiden kann, abwärts
übeT Gut Fahrenbach nach Dohren¬
bach ; r. durch das Dorf auf die Straße
und auf ihr nach Witzenhausen.

Zurück zum Zentralpfahl und Fahrweg 1. oder vom
Turm Fußweg in südwestl. Richtung, Zeichen Pf(affenberg),
steil abwärts bis auf den Fahrweg, diesen 1. an einem Stein¬
bruch (1.) und der Schamottesteinfabrik Steinberg (r. seitwärts)
vorbei. 200 m uach Einmündung des von der Fabrik kommen¬
den Fahrwegs Fußpfad 1. ab uud immer geradeaus hinunter,
schließlich auf steinigem Fahrwege nach Großalmerode (1 St.).

Gasthöfe: Ratskeller, Kurfürst,
Deutscher Kaiser.

Das 3273 Einw. zählende Städt¬
chen ist Endstation der bei "Walburg
von der Linie Cassel-Waldkappel
abgehenden Zweigbahn; Amtsgericht;

Post nach Witzenhauflen. — 1503 von
Glasbrennern gegründet, wurde der
Ort 1775 zur Stadt erhoben und ist
heute durch Beine feuerfesten Tone
in der ganzen Welt bekannt (s. S. 57).

Tour 17. Der Meißner. K. 36.
a) Großalmerode—Bransrode (l 8/4 St.) "— Casseler Stein —

Lusthäuschen—Kalbe (1 St.) — Viehhaus (% St.) — Kitzkammer—
Seesteine—Schwalbental (l 3/4 St.) — Höllental—Albungen (2 1/,
-2'/ 4 St.).

Große Meißnertour von
7#g St., auf der man alle wesentlichen
Punkte besucht und den „König der
hessischen Borge" gründlich kennen
lernt. Sehr zu empfehlen ist
auchN a chtlager inSchwalben-
tal, besonders wenn ein schöner
Sonnenaufgang zu erwarten steht. —

Von Großalmerode östl. Straße nach Witzenhausen
2 km bis zur Erbsmühle, hier r. ab über die Höhe nach
Üngsterode, bei der Straßenteilung hinter der Geister 100 m
1., dann r. an der Kirche vorbei zum Dorfe hinaus und auf¬
wärts, die Straße Weißenbach-Laudenbach und zweimal die

Prächtige Spezialkarte vom Meiß¬
ner, Maßstab 1:20000 mit Höhen¬
schichten, von M. Brunnemann, Cas¬
sel. Preis 1,00 M., mit Spezialführer
1,50 M. — Eine Kürzung der Tour
auf 4V2 St. unter Beschränkung auf
die wichtigsten Punkte siehe unter b.
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alte Bremsbahn kreuzend 1. unter dem Heiligenberg (1.) hin
zur Straße Weißenbach-Bransrode und auf ihr r. zur Braun¬
kohlenzeehe Bransrode (l 8/4 St.; 680m; Wilhelmstollen (s.S 57).

Nun den Bergmannspfad südl. zuerst auf Treppen über
eine Straße und einen Bach, steil im Walde aufwärts in
15 Min. zu dem wenige Schritte r. vom Wege auf der Kreu¬
zung zweier Schneisen stehenden Casseler Stein, der mit 749,3 m
der höchste Punkt der Casseler Kuppe und des ganzen Berges
ist (keine Aussicht). Von hier die Schneise in südöstl. Rich¬
tung 200 m, dann Schneise Ii, zwei Schneisen kreuzend, 600 m
bis zu der Stelle, wo früher das Vermessungsgerüsfc 1. Ord¬
nung stand, hier Pfad r. (südöstl.) in 4 Min. zum Lusthäuschen.

Der Name stammt von einem
nicht mehr vorhandenen Pavillon.
Von den 60 m steil abstürzenden

Von den Felsen zurück und erste Schneise 1., nach 8 Min.
Fahrweg 1.; wenn er nach 7 Min. 1. biegt, Fußweg geradeaus
weiter durch die Tannen und über die Waldwiese (Aussicht
ins Werratal) halb 1. auf den Hochwald zu und auf schönem
Wege in 15 Min. hinauf zur Kalbe (719 m), dem bedeutend¬
sten Aussichtspunkte des Berges.

Felsen hübscher Blick auf die Kalbe
und die Wiesen des „"Weiberhemdes".

N.: Das Leinetal mit vielen Dur-
fern und Güttingen. Weiter vorn
Hilgershausen und Kammerbach vor
dem Roßkopf, 1. dahinter Haustein
und Teufelskanzel und weiter ent¬
fernt der Rusteberg und die beiden
Gleichen, am Horizont der Harz.
0.: Am Fuße des Meißners 1. Fran-
kenhain und Frankershausen, da¬
hinter Orpherode und Hitzerode.
Genau im O. Wölfterode, dahinter
Hüllental und Bilstein. L. davon
Hörnekuppe und Höllenstein, r.
Fürstenstein, Greifenstein, Hülfens¬
berg mit Kirche und Kloster. R.
vorn Vockerode und Germerode, da¬
hinter Abterode und Weidenhausen,

vor den Leuchtbergen. L. von Nie¬
derhone hintereinander Jestädt,
Grebendorf, Schwebda, Frieda, Wan¬
fried. R. hinter Esch wege der Schlier-
bacliswald überragt von Heldrastein
und weiter r. Graburg. R. vor die¬
ser Dorf Langenhain und dahinter
in der Ferne der Hörselberg. Über
Germerode bin der steile, bewaldete
Cornberg, vorn Bernsdorf und Wip¬
perode, r. etwas entfernter die Boy-
neburg. S.: Unmittelbar unterhalb
Schwalbental. In der Ferne die
Rhön, besonders über Waldkappel
hin die breite Wasserkuppe und die
schiefo Milseburg. Ganz r. am Ho¬
rizont das VogelsgebiTge.

dahinter Niederhone und Eschwege

Zurück zu der Wegekreuzung und Fahrweg 1. (Wegw.)
in x/4 St. auf die Straße Schwalbental-Viehhaus und auf ihr r.
zum Viehhaus (675 m); Gastwirtschaft im Neubau.

hinter der Habichts wald mit Herkules,
Hohem Gras (Turm) und dem sarg-
förmigen Dornberg. Unten im Tal
genau westlich Velmeden, 1. davon
Walburg und dahinter der Himmels¬
berg, r. von diesem Lichtenau. L.
von Walburg Dorf Hollstein und

Das alte,ursprünglich als Scbwei-
zerei, später als Jagdhaus benutzte
Gebäude ist 1911 abgebrannt. — Aus¬
sicht nach W. :R. im Tal Bahnhof Groß¬
almerode, r. davon der Steinberg im
Kaufunger Wald, 1. der Hirschberg,
l.von diesem Stiftswald und Söhre, da-
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dahinter Buine Roichenbach , 1. da¬
von in der Ferne der Knüll. Mehr
südlicli die runde Kuppe des Alhei¬
mers hei Kotenburg und darübo r
hinaus das Vogelsgebirge, genau im
S. die Bhönberge.

Viehhaus-Velmeden(nächste Sta-
tionjfür Cassel), 50 Min. — Straße

L. am Viehhaus vorbei, hinter demselben Fußweg nach
1. über mehrere Fahrwege in den Hochwald und den weißen
Zeichen und Schildern nach in 10 Min. zur Kitzkammer ((jOO m).

r. (nordöstlich) über die vielfache
Wegekreuzung gut 100 Schritte hin¬
aus, dann Fußweg 1. bergab in
18 Min. auf die Straße Hausen-Vel¬
meden und auf ihr geradeaus bergab
nach Velmeden und 1. durch das
Dorf zu dem 6 Min. westlich gele¬
genen Bahnhof.

In einem etwa 30 m hohen Felsen
findet sich eine l 1.^ m breite, 3 m
hohe und 5 m tiefe Höhle, die geo¬
logisch berühmt ist wegen der wage¬
rechten Lagerung der Basaltsäulen.
Sehr hübsche Umgebung.

Kitzkammer-Hausen-Velmeden, 50
Min. — Pfad in westl. Sichtung 6 Min.
steil hinab auf die Straße und nach

Hausen. Im Dorfe abwärts und
nicht Straße r. ab nach Velmeden,
sondern geradeaus nach K ü c Ii e n
bis km 4,0. Hier r. ab über den
Steinbaoli und durch den Waldzipfel
zur Straße Küchen -Velmeden, auf
ihr nach Velmeden und durch das
Dorf nach 1. hindurch zu dem 6 Min.
westlich gelegenen Bahnhof.

Weiter den Fußweg nach 1., gleich über den Bach und
nach einigen Minuten ein wenig 1. über eine steinige Weide
wieder in den Buchenhochwald (an der Ecke einige Tannen)
und abwärts zu der nach dem Forstmeister Kaiser benannten
Kaiserstraße; auf dieser geradeaus weiter zu den See-
steinen (30 Min.), einer Gruppe romantischer Felsen, die im
wesentlichen — Kaiserstein — 1. oberhalb der Straße liegen
(Bänke, Schutzhütte; Fernsicht auf Thüringer Wald, Rhön,
Knüll und Vogelsgebirge). Die Kaiserstraße führt in 40 Min.
über Peters Ruh (Aussicht) nach Schwalbental. Man kann
auch, wenn man den Kaiserstein bestiegen hat, den bergauf
gehenden Pfad (Wegw.). halb r. (nordöstlich) durch Tannen
einschlagen, der über den Kalten Rain (Aussicht) auf einen
Fahrweg und auf diesem in nördl. Richtung zur Straße Vieh-
haus-Schwalbental führt, der man nach r. folgt.

Schwalbental (612 m), Gasthaus
und Höhenluftkurort in herrlicher
Lage, zu längerem Aufenthalt vor¬
züglich geeignet. Prachtvolle Aus¬
sicht von den Fenstern deB Gast¬
hauses und aus dem hübschen Gar¬

ten. Nachdem die Gebäude infolge
von Erdrutschungen mehrere Jahre
hindurch geräumt waren, sind sie
im Oktober 1910 neu eröffnet. Päch¬
ter M. Schülbe. 25 Betten. Z. in.
3T. 2 M.; Pension von 3,50 M. an.

Weiter Straße 1. abwärts, bei der Teilung nach 11 Min. r.,
nach weiteren 12 Min., wo die Straße bei Homburgs Linde
scharf r. umbiegt, geradeaus weiter, nach 8 Min. r. nach
Wölfterode (24 Min.). Durch das Dorf bis auf die Straße
Frankershausen-Abterode, auf ihr 100 m r. und dicht hinter
dem Gasthaus „Zur Krone" Fahrweg L ab durch Feld; nach
15 Min. halb 1. sich wendend nach dem Gute Schafhof im
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Berkatal (8 Min.). Nun r. in dem prächtigen Waldtal ab¬
wärts, das von der Försterei Schmelzhütte (bald r.) an
Höllental genannt wird. Nach 15 Min. Gasthaus Frau
Holle. L. ragt der Bilstein auf mit den Resten einer Burg,
r. der bewaldete Iberg. Weiter nach Albungen entweder a) auf
der schönen Straße noch */2 St. abwärts oder b) schattiger,
aber wenig Aussicht bietender Fußweg (10 Min.): 2 Min. ober¬
halb des Gasthauses kurz vor der Brücke über die Berka r.
am Bache über die Wiese und die Berka zum Waldrand und
parallel der Straße abwärts, später die Straße nach Wellinge¬
rode kreuzend. Nach Austritt aus dem Walde (schöner Blick
auf das Werratal) Feldweg hinab zur Landstraße, die man bei
km 21,8 erreicht, und auf ihr 1. zum Bahnhof, c) Über den
Bilstein (45 Min.): dicht vor dem Gasthaus Fahrweg 1., aber
gleich r. biegend in bequemer Steigung hinauf zum Bilstein-
Sattel und r. durch Tannen zu den spärlichen Mauerresten der
Burg Bilstein (12 Min.).

Die schon im 9. Jahrh. als Gau- grafen von Hessen; 1594 wurde sie
grafen erwahnton Herren von Bil- abgebrochen. — Schöne Aussicht
stein starben Anfang des 14. Jahrh. j westl. auf das Berkatal und Meißner,
aus, und ihro Burg fiel an die Land- sudl. auf die Berge bei Eschwege.

Zurück zum Sattel und auf breitem Wege in der ursprüng¬
lichen Richtung weiter, nach 7. Min. r. die 15 m tiefen steilen
Gräben der sog. Römerschanze. Nach 5 Min. scharf 1. zur
Straße Hitzerode-Albungen und auf ihr r. nach Albungen, Sta¬
tion der Linie Göttingen-Bebra (Gasthaus „Zum Heiligenstein").
Nach Allendorf-Sooden 9 Min, nach Eichenberg '/;„ Göttingen
l 1/* St. Fahrt.

17 b) Großalmerode—Velmeden(15—20 Min. Eisenbahnfahrt)
— Hausen ( 8/4 St.) — Kitzkammer—Viehhaus (24 Min.) — Kalbe
(35 Min.) — Schwalbental (12 Min) — Höllental —Albungen
(2V<-2»/4 St.).

Mit Bahn nach Velmeden und östlich zum Dorfe bis auf die
Walburger Straße, wenige Schritte 1., dann r. ab Straße nach
Hausen. Nach 5 Min. wieder r. ab nach Küchen, aber nach
6 Min. 1. durch den Waldzipfel und über den Steinbach auf die
Straße Küchen-Hausen und auf ihr 1. In der Mitte von Hausen
Straße 1. hinauf bis zum Walde, hier (Wegw.) Fußweg r. auf¬
wärts zur Kitzkammer (s. 17a) und weiter den Wegweisern
und weißen Zeichen nach zum Viehhaus (s. 17a).

200 Schritte auf der Straße nordwestlich zu der vielfachen
Wegekreuzung. Hier Fußweg r. (Wegw. Casseler Kuppe und
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Frauhollenteich), viele Wege und Schneisen kreuzend, bis man
nach 22 Min. einen querlaufenden Fußweg trifft. Auf diesem
i\, ohne abzuweichen, in 16 Min. zur Kalbe (s. 17a). Zurück
zur Wegekreuzung und U hinab zur Straße und geradeaus
weiter nach Schwalbental (12 Min.). Alles weitere s. 17a.

Schwalbeiital-Frankershausen -Hal¬
bemark - Sooden, 2i/o St., Umkeh¬
rung von T. 14, S. 64."— Nach 17a bis
Hornburgs Linde und ebenfalls
geradeaus weiter, aher nach 8 Min.
1., bald wieder r. und dann immer
geradeaus abwärts nach Frankers¬
hausen. Im Dorfe 6 Min. geradeaus,

dann 1. und am nördlichen Ende
Straße r. (nordöstlich), nach 6 Min.
1. nach Orpherode. Im Dorfe r.
und nordwestlich hinauf nach Porst-
haus Halbemark. Von hier schöner
"Waldweg östlich hinab nach Sooden-
Allendorf.

Tour (8. Oberrieden—Hilgershausen (1 St. 20 Min.) — Hilgers-
häuser Höhle (15 Min.) — Dudenrode (35 Min.) — Bransrode,

Meißner (15 Min.). K. 36.
Schönster Aufstieg zum Meißner I den Rundgang auf dem Meißner und

von Güttingen aus, i. g. 3 St. Über j den Abstieg s. u.

Vom Bahnhof r. (nordwestlich) zum Dorfe, in dessen Mitte,
gerade vor der Wirtschaft 1. ab und Straße in dem pracht¬
vollen Biedenbachtal aufwärts (r. Habichtstein, 1. Roßkopf;
sehr schöner Rückblick!) nach Hilgershausen (1 St. 20 Min.).
Von hier zur Hilgershausen Höhle s. T. 15.

Zurück zur Straße und südwestlich aufwärts nach Duden¬
rode (35 Min.). Geradeaus durch das Dorf (Kirche bleibt r.)
und 3 Min. dahinter Feldweg 1. über den Riedenbach und eine
kurze Strecke Hohlweg; an dessen Ende Feldweg r., parallel
dem Bache, später Wiesenpfad in derselben Richtung weiter,
schließlich einige Schritte durch den Wald und an Hecke ent¬
lang zur "Straße Bransrode-Weißenbach. Diese 5 Min. 1., dann
r. nach Zeche Bransrode (45 Min.).

Hier kann man nun die große Tour 17a anschließen,
i. g. bis Albungen noch 5 3/4 St.; oder vom Viehhaus nur
einen Abstecher zur Kitzkammer machen (hin und zurück
22 Min.) und dann unter Aufgabe der Seesteine vom Vieh¬
hause auf der Straße südöstlich direkt nach Schwalbental
gehen ('/ 2 St.), wodurch man 50 Min. spart; oder gleich von
der Kalbe nach Schwalbental (12 Min., s. 17b), wodurch
die weitere Wanderung auf 3% St. verkürzt wird.
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Tour 19. Aliendarf—Schloß Rotesteiii (1 St.) — Hörnekuppe
(1 St.) — Schöne Aussicht St.) — Wolfstisch, Pferdeloch,
Salzklippen, Silberklippen ®\ St.) — Eschwege (1% St.). K. 36.

Sehr lohnende Tour, weiße Zei- nutzung derSonntagsfahrkarte Alien¬
chen, mit prächtigen Aussichten, dorf-Sooden. Unterwegs kein Wirts-
i. g. fi St. Auch von Göttingen in haus und keine Quelle, daher Pro-
einem Tage zu machen, ev. mit lie- viant und Getränke mitnehmen.

Vom Bahnhof über die Werrabrücke nach Allendorf (s.
T. 14), in der Stadt nach r. an der Kirche vorbei, dann r!
durch das Steintor an der Wirtschaft „Zur großen Linde" vor¬
bei geradeaus weiter. Kack 5 Min. (Wegw. Rotestein, Hörne¬
kuppe) halb r. durch das Feld zu der Gärtnerei, durch das
Tor und Fußweg 1. bergauf, der kurz vor dem Schlosse die
Straße wieder trifft (1 St.).

Schloß Rotestein, in gotischem von Knoop. Das Betreten der Burg
Stile vom Freih. von Gilsa erbaut, ist ohne besondere Erlaubnis ver-
daher im Volksmunde auch „Gilsa- boten, von der Terrasse schöner
bürg", ist jetzt im Besitz des Herrn Blick ins Werratal.

Vom Burgtor 1 Min. zurück, Fahrweg r. und nun den
weißen Zeichen nach bei der bald erfolgenden Teilung 1. und
später nochmals L Wenn der Weg wieder auf die Fahrstraße
mündet, diese r. und bald darauf V. steilen Fußweg oder
5 Min. später bequemeren Fahrweg hinauf zur Hörne- oder
Härtenkuppe (550 m).

Prächtige Aussicht. NW.: Am Ab¬
hänge Schloß Kotestein und im
Werratal Allendorf-Sooden, flußab¬
wärts der Ludwigstein gegenüber
Werleshausen, dahinter die Schärfe
und weiter B Tackenberg und Hoher
Hagen (Turm), 1. davon der Gailen¬
berg im Reinhardswald. Hinter Soo¬
den der Roßkopf und dahinter der
Kaufunger Wald mit Bilstein (Turm).
W.: Über die schönen Vorberge an
cler Werra gewaltig sich erhebend

Vom Aussichtspunkt Pfad r. (östlich) am Rande der schroffen
Felsen mit schönen Ausblicken hin, dann durch die Hörnelücke
steil hinab und wieder hinauf zum Hohenstein (56G m). Weiter
zuerst Fußweg, dann Fahrweg 1. herum zur Schönen Aussicht,
Schutzhütte.

Der Blick von hier ist wirklich j Schloß Rotestein, dahinter 'im an-
schön. Die bewaldeten Hänge der mutigen Werratale Allendorf und
bis zu 566 m aufsteigenden Berge, Sooden und der im Hintergrunde
die steil abfallenden Felsen und mit massig aufsteigende Meißner geben
Geröll bedeckten Halden, vor uns auf ein großartiges Bild,
einem niedrigeren Bergvorsprunge

Zurück zu dem Fahrwege, diesen 1. bis zum Austritt aus
dem Walde und r. am Waldrande entlang. L. die Hochfläche

der Meißner mit Schwalbental, an
seinem Fuße eine Menge Dörfer.
SW.: In der Ferne der runde Al¬
heimer bei Rotenburg. S.: Im brei¬
ten Talkessel Niederhone, dahinter
Oberhone, 1. Eschwege mit den bei¬
den Leuchtbergen, dahinter clor
Scblierbachswald, überragt von Gra-
hurg und, weiter 1., Heldrastein. Hin¬
ter letzterem am Horizont der Iri-
selsberg.
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der Grobert oder Goburg, zusammen mit dem nahen Volke¬
rode der Schauplatz von Wildenbruchs „Neuem Gebot". Nach
10 Min. bei Wegkreuzung halb r. wieder in den Wald und
den Zeichen und Wegschildern nach nicht weit vom rechten
Abhang hin. Nach einiger Zeit den Zeichen nach i\ hinaus
zum Wolfstisch. Wenige Schritte zurück und wieder r. zum
Pferdeloch. Wieder zurück, r. weiter und bald darauf r. zu
den Salzklippen.

Der aus zwei Felsblöcken be¬
stehende Wolfstisch soll als heid¬
nische Opf erstatte gedient haben.
Hübscher, Blick in das tiefe Tal mit
dem Dörfchen Hitzerode, auf Fürsten¬
stein und Meißner. — Der Name
Pferdeloch rührt daher, daß inKriegs-
zeiteu die Bauern in der Schlucht,

Wieder zurück und r., an einem alten Steinbruch r. vor¬
bei 3 dann quer über eine Blöße (Wegw.) in den Wald und,
ohne abzuweichen, nach 1. etwas bergauf zu den Silberklippen,
Aussichtsturm und Schutzhütte.

die als enger Spalt hier oben endet,
ihr Vieh verborgen haben. — Auf
den Salzklippen erweitert sich der
Blick. Im Tale Motzenrode, Neu¬
rode uud Hitzerode, im Hintergrund
derMeißner, r.Hohenstein undHörne-
kuppe, 1. das Werratal mit Eschwege
und einer Menge Dörfer.

Aussicht. S.: Vorn unten Greben¬
dorf , weiter zurück Eschwege mit
den Leuchtbergen (Turm), dahinter
der Schlierbachs wähl. Vor diesem
Ober- und Niederdünzebach, hinter
ihm Graburg und 1. Heldrastein, in
der Ferne der Inselsberg. SW.: An
der Eisenbahn Niedexhone, Ober-
hone und Reichensachsen. W.: Meiß¬

ner, 1, daneben Eisenberg und Buine
Beichenbach. N.: Tief im Tale Kella
vox der Pfaffschwender Kuppe. 0.:
Vorn der Greif enstein, weiter -weg
auf der Höhe des Eichsfeldes das in
der ganzen Gegend sichtbare Dorf
Effelder. B. der Hülfensberg mit
Kirche und Kloster, dahinter Keudel-
kuppe, mehr r. Plesse und Karnberg.

Denselben Weg zurück, dann 1. um und steil bergab
über Schiibens ruh nach Grebendorf und auf der
Straße nach Eschwege (160 m), Kreis- und Industriestadt von
12546 Einw. an der Bahnlinie Niederhone-Eisenach, Sitz des
Werratalvereins. Wegen seiner schönen Umgebung und als
Ausgangspunkt zahlreicher Touren vorzüglich zu längerem
Aufenthalt geeignet.

Gasthöfe: Koch und Hartmann,
Schloßplatz; Preußischer Hof und
Hotel Bahnhof, Bahnhofstraße; Ber¬
liner Hof, Friedrich-Wilhelmstraße;
Krone, Am Stad; Stadt Eschwege,
Marktstraße.

Bäder in der Werra am Wehr
zwischen Stadt und Leuchtberg.

Geschichtliches: Die alte, 974 als
Geschenk Kaiser Ottos IV. an Beine
GemahlinTheophano zuersterwähnte
Stadt hat eine sehr Wechsel volle
Geschichte hinter sich; erst freie
Beichsstadt, wurde sie im Laufe der

Zeit braun schweigisch, meißnisch,
hessisch, thüringisch, hessisch, königl.
westfälisch, hessisch, preußisch. In
neuerer Zeit hat sich die Stadt be¬
deutend vergrößert und verschönert.
Lebhafte Industrie: Leder-, Seifen-
und Tabakfabriken, Spinnereien und
Webereien.

Sehenswürdigkeiten: Das 133t; er¬
baute, 1581 erneuerte Schloß, jetzt
Landratsamt und Amtsgericht. Das
alte Bathaus von 1660, jetzt Spar¬
kasse , das neue von 1885. Das
Dünzebaoher Tor, 1531 erbaut,
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nach dem'Lroißigjäbrigcn Kriege er¬
neuert. Der „schwarze Turm",
Best des alten Cyriacusklosters, jetzt
Karlskirche genannt. Die Markt-
kirclie, Altstadter Kirche St. Dio-
nysiijTum '1500 erbaut, nach dem
Dreißigjährigen Kriege wiederher¬
gestellt. Die gotisclio Neustädter
Kirche St. Catharinao aus dein 14.
und 15. Jahrb.

Spaziergänge: Über die beiden
WeirabrUcken mit schönem Blick.
Zum doppelgipfligen Leuchtbei'cj. dem
beliebtesten Ausflugsort der Eecb-
weger, hin und zurück 1 St. — Vom

Diinzebacher Tor Fahrweg 1. am
Stadtpark (Gartenwirtschaft) vorbei,
dann r. ab an Andreasberg (Garton¬
wirtschaft) und Schloßbrauerei vor¬
bei immer geradeaus und hinauf zu
dem Sattel zwischen Großem und Klei¬
nem Leuchtberg, von hier Fahrweg 1.
zum Aussichtsturm auf dem
Großen Leucfltberg (3?2 m), vorzüg¬
lich eRund siebt. Zurück zum Sattel und
in westl. Richtung abwärts über die
Leuchtbergshalle (Wirtschaft) hinab
zum Wirtshaus am Leuelitberg; von
hier Fußweg an der "YVerra zurück
zur Stadt.

Tour 20. Eschwege — Forsthaus im Schlierbachswald (1 St.
10 Min.) — Weißenborn (1 St!) — Rambach (\ St.) — Heldra¬

stein (1 St.) — Tretfurt (l 1/* St.). K. 36.
über die "Werra, durch "Wiesen und
Feld zum Walde und in diesem den
blauen Zeichen nach aufwärts; oben
1.). Dennoch ist es lohnender, von
Ksehwegc aus zu wandern, weil man
dann, ohne vorher etwas davon zu
ahnen, den Gesamteiiidruck der groß¬
artigen Aussicht mit einem Male
genießt.

Schöne Ab s chluß t our (ö 1/* St.)
für den Süden unseres Gebietes; An¬
schluß nach Thüringen zu Fuß
oder mit Bahn von den Stationen
der Linie Niederhoue-Eisenacli. Von
diesen aus läßt sich auch der Heldra¬
stein viel schneller erreichen, z. B.
von Heldra in 1 kl. St. (Von der
Station südlich durch das Dorf,

Vom Diinzebacher Tore r. die Dünzebacher Straße, an den
Leuchtbergen r. vorbei bis zur Gabelung, hier r. nach Ober¬
dünzebach, aber gleich darauf Feldweg geradeaus zum Walde,
wo man die von Oberdünzebach kommende Straße trifft.
Auf dieser in derselben Richtung weiter durch die Einsatte¬
lung zwischen den gleich hohen (371 m) Sommerberg r. und
Bonzeberg 1. und gleich darauf halb 1. nach dem Forst¬
haus im Schlierbachswald (65 Min., Wirtschaft und Som¬
merfrische). Wieder r. zur Straße, die man, wenn man
das Forsthaus nicht berühren will, gar nicht zu verlassen
braucht, und auf ihr weiter, bis sie nach 10 Min. scharf r.
umbiegt. Hier, dicht hinter km 3,3, 1. ab über den Schor¬
bach und im Walde aufwärts, oben den Weg Lautenbach-
Gr. Burschla kreuzend, dann wieder steil hinab zur Straße
und auf ihr nach Weißenborn (1 St.). Im Dorfe sich 1. hal¬
tend östlich hinaus Straße nach Ranibach. 5 Min. vor diesem
Dorfe, wo die Straße r. umbiegt, 1. ab, dann wieder r. zur
Straße Rambach-Burschla ( 3/4 St) und hier beim letzten Hause
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(Wegw.) westlich aufwärts, nach 5 Min. geradeaus, nach 6 Min.
r. zum Walde und in diesem den weißen Zeichen nach auf¬
wärts bis zur preußisch-weimarischen Grenze. Nun L, das
Jagdhäuschen 1. lassend und bald darauf etwas r. wendend,
ohne 1. oder r. abwärtszusteigen, den Zeichen nach in 1 St.
(von Rambach aus) zum Karl-Alexander-Turm auf dem Heldra-
Stein (501 m, 330 m über der Werra), Sommerwirtschaft.

Überraschend scbön ist der Blick
vom Bande der FelBen, an dem ein
an gefährlichen Stellen durch Ge¬
länder geschützter Pfad hinführt,
über die zerklüfteten, schroff ab¬
stürzenden , weißgrauen Felswände
und die prächtigen .Buchenhänge
tief hinab ins liebliche "WerTatal mit
seinen Städtchen und Dürfern. —
Der von dem Herrn von Scharffen-
berg 1890 erbaute Turm gewährt
eine prächtige Rundsicht, Von N.
nach 0. im Werratal aufwärts Wan¬
fried, Völkershausen, Altenburschla,
Großburschla, Heldra und Treffurt
mit dem Kormannstein. B. von
Wanfried Keudolkuppe und Plcsse,
davon r. entfernter auf der Höhe
des Eichsfeldes Dorf Effelder, hinter
Wanfried der Hülfensberg mit Kirche

und Kloster, am Horizont bei kla¬
rem WetterderBrocken. NW.: Schlier¬
bachswald, Esch wege, r. dahinter Hör¬
nekuppe, 1. in derEerne derBraeken-
borg bei Meensen. Weiter 1. Meiß¬
ner und Kaufunger Wald mit Bil¬
stein (Turm). W.: Die Graburg bei
Weißenborn, wenig 1. am nordwest¬
lichen Ende des Binggaus die Boyne-
burg, beliebter Aufenthalt KaiBor
Barbarossas, 1. dahinter der runde
Alheimer im Stölzinger Gebirge. S.:
Richelsdorfer Gebirge, dahinter der
Seulingswald und der Dietrichsborg
und Oechsen bei Vacha, dahinter die
Hohe Bhün. SO.: Schnellmannshau¬
sen vor dem Iberg, r. entfernter
Creutzburg, der Hürselberg und der
Thüringer Wald mit Wartburg und
Inselsberg.

Weiter den Weg am Rande der Felsen 10 Min. nach Osten,
dann 1. steil hinab (Stufen) zum Fuße der Felsen. Hier r.
über den Sandberg Kirschenallee mit freier Aussicht, nach
10 Min. 1. (Wegw.) durch das Kühle Tal hinab bis zu einem
Fahrwege und auf diesem r. nach Treffurt (l 1/* St.), preußisches
Städtchen, 2406 Einwi, Station der Bahn Niederhone-Eisenacb,
sehr hübsch am rechten Ufer der Werra gelegen, überragt
von der alten Burg Normannstein.

Gasthäuser: Stern, Sonne.
Sehenswürdigkeiten: Bonifatius¬

kirche, schöner romanischer Bau aus
dem Anfang des 12. Jahrh, — Zum

Normannstein steigt man entweder
direkt steil Über Treppen hinauf oder
bequemer nach Westen ausholend
über die Adolfsburg.
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